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Zur Lage.
Ter Reichstag ist am 3 . November wieder zusam¬

mengetreten . Seit vorige Woche hat sich die parteipoliti¬
sche Lage nicht verändert , will sagen : nicht verbessert. Die
jetzt bestehende Zweiparteienkoalrtion von Zentrum und
Sozialdemokratie ist in einem parlamentarischen System
eine Unmöglichkeit und das wird sich bei der Behandlung
her .neuen Steuer gesetze, die der Reichstag am
4. November in Angriff genommen hat , alsbald geltend
machen . Just aus diesem Grund ist die Regierungin
Preußen soeben auseinandergefallen , die sich aus Zen¬
trum und Demokratie zusammensetzte . Bei den Frak¬
tionsberatungen zu Anfang der Woche erklärten die So¬
zialdemokraten , sie werden die preußische Regierung im
Landtag aufs schärfste bekämpfen, wenn die Fraktion nicht
nicht in die Regierung einbezogen werde. Die Demo¬
kraten zogen dsie Schlußfolgerung daraus und beriefen
ihre Mitglieder aus dem Kabinett zurück, dem nun nichts
anderes übrig blieb als der Rücktritt . Nun soll das
preußische Kabinett durch die drei Parteien Zentrum,
'
Sozialdemokratie und Demokraten auf eine breitere
Grundlage gestellt werden, so zwar, daß für den Bei¬
tritt der Deutschen Volkspartei die Türe offen gelassen
wird , wenngleich die Sozialdemokratie das Zusammen¬
arbeiten mit der Deutschen Volkspartei zurzeit noch
für untunlich erklärte . Wie im preußischen Landtag , so
wird auch im Reichstag die Verbreiterung der parlamen¬
tarischen Regierungsgrundlage als einer geschlossenen Ein¬
heit zur zwingenden Notwendigkeit werden.

In immer weiteren Kreisen wird das Bedürfnis einer
Vereinigung und Annäherung des gespaltenen und zer¬
splitterten Volksganzen wenigstens zunächst durch einheit¬
liche Formen als Bedürfnis empfunden. Ein nicht un¬
interessantes Beispiel liefert die Zusammenkunft von Ver¬
tretern der Hochkirchlichen Vereinigung, die
in voriger Woche in Berlin stattfand . Diese protestan¬
tische Gruppe steht Ms dem Standpunkt , daß die evan¬
gelische Kirche im Interesse ihres Bestands gewisse „ka-
cholische" Formen annehmen und „einen katholischen Leib
mit einer evangelischen Seele" - vereinigen müsse . Auf
der Berliner Tagung wurde empfohlen: Bischofsamt,
reichere Liturgie , besondere Altarkleidung , Ohreubeichte,
Brevier , Klöster, Seelensanatorien und geistliche Hebun¬
gen . Ob diese Bestrebungen Aussicht haben , größere Kreise
zu gewinnen , mag dahingestellt bleiben, über interessant
ist die Beobachtung , daß der Wunsch nach vereinigenden
Formen sich allenthalben regt.

Vielleicht geht das „badische Musterländle " in partei¬
politischer Beziehung wieder mit gutem Beispiel voran.
Die badischen Wahlen vom 30 . Oktober haben dem Land¬
tag eine in mancher Beziehung veränderte Gestalt ge¬
geben . Die Zahl der Abgeordneten ist, da nun auf je
10000 abgegebene Stimmen ein Mandat entfällt , von
107 auf 86 zurückgeganaen. Von den bisherigen Koa¬
litionsparteien hat das Zentrum , unter Berücksichtigung
der verminderten Abgeordnetenzahl seinen Bestand voll
behauptet (jetzt 34 gegen vorher 39) ; die Mehrheits¬
sozialdemokraten haben zwar 20000 Stimmen von den
Unabhängigen ^ Wonnen , verfügen aber nur über 20
Mandate gegenüber den 36 des vorigen Landtags ; die
Demokraten haben 7 Mandate von 25 behauptet . Der
Verlust ist daraus zu erklären , daß die Deutsche Volks-
Partei , die an den Wahlen vom 5 . Januar 1919 sich
nicht selbständig beteiligt hatte , nun mit eigenen Kan¬
didaten vorging , von denen sie fünf in den Landtag
brachte, und daß ferner der Landbund (Bund der Land¬
wirte ) und die Wirtschaftliche Vereinigung ebenfalls erst¬
mals mit eigener Kandidatenliste auftraten ; elfterer brach¬
te es auf 7 Mandate , letztere errang einen Sitz . Die
Deutschnationalen kehren m gleicher Stärke (7) in den
Landtag zurück, die Kommunisten erscheinen erstmals
mit 3 , die Unabhängigen mit 2 Abgeordneten . Um nun
der Deutschen Volkspartei den etwaigen Beitritt zur
Koalition zu ermöglichen, wird die nach der Landtags¬
ordnung für eine Fraktionsbildung erforderliche Mindest¬
zahl von 7 auf 5 Abgeordnete entsprechend der vermin¬
derten Gesamtzahl herabgesetzt.

Am besten wäre es, wenn das ganze deutsche Voll
«nd seine gewählten Vertretungen einmütig und geschlos¬
sen dastimden gegenüber den Dingen , denen wir ent¬
gegengehen. Im feindlichen Ausland ist man nun auch
der Ueberzeugung, daß Deutschland seine Ultimatumsver-
Michtungen beim besten Willen , zumal nach dem Ver¬

lust Oberschlesiens, nicht erfüllen kann . Mer anstatt daß
der Feindbund den einzig möglichen Weg ginge und die
wahnsinnigen Lasten des Friedensvertrags und des Ulti¬
matums mrzte , wurde im englischen Unterhaus allen
Ernstes der Vorschlag gemacht, die deutschen Kunst-
schätze zu beschlagncchmen und zu versteigern . Der
Schatzsekräär Korne antwortete , er werde den Vorschlag
der WiedeHerstellungskommission in Paris zur Kenntnis
bringen . Bon da wäre nur noch ein Schritt zur Ver¬
pfändung des deutschen Privatbesitzes
schlechtweg, von der der Pariser „Temps " bereits träumt.
Das britische Schatzamt beschäftigt sich mit der Frage , wie
Deutschland dazu gebracht werden kann, alles zu be¬
fahlen, ohne selbst ruiniert zu werden ; die Bedingung
ei ^ so meldete Reuter —, daß Deutschland die Mas-
enherstellung von Papiergeld einstelle und

>äfür mehr Steuern eintreibe . Wird eine Kunst
sein. Aber man sicht: auch England will «nS keinen
Mennig erlassen und es unterscheidet sich von Frankreich
nur darin , daß es uns angeblich nicht auch noch ganz
» ruinieren " möchte . Frankreich aber will uns ruinieren.
So verlangt es , daß das großje Industrieunternehmen,
„Deutsche Werke " genannt , das in verschiedenen Städten
Fabriken hat , von Grund aus zerstört werden soll, weil
die Werke einst Kriegsmaterial hergestellt haben . Die
Niederlegung der Werke kostet allein 36 Millionen Mark,
Hunderte von Millionen gehen mit den Werken zugrunde
und 40 000 Arbeiter und deren Angehörige werden der
Not preisgegeben . Und trotzdem immer neue Steuern!
sagt Herr Horne . Der Feindverband würde davon , zu¬
mal bei dem Tiefstand der Mark — der Dollar kostet

i wieder einmal 200 Mark —, wohl nicht viel abbekommen,
denn so ziemlich alle Steuererträgnisse wird der inner«
Bedarf des Reichs verschlucken. Haben doch erst wieder
die Beamten geh älter und Zulagen bei der steigen¬
den Teuerung erhöht werden müssen und diese Erhöhung
kostet das Reich 20 Milliarden . Nun kommen noch die
Arbeiter und Angestellten des Reichs dazu —
unter 80 Milliarden wirds also wohl kaum abgehen. Und
baS alles soll aus neuen Steuern gedeckt werden ! Sinkt
die Markt weiter - - jetzt ist sie noch 2 h, Goldpsennig
wert —, so steigen die Preise, und die Gehälter und
Löhne müssen abermals erhöht werden, und das geht so
weiter bis — ja bis wohin ? Wer das wüßte ! Inter¬
essant ist, nebenbei bemerkt, die Verschiebung der Ein¬
kommensverhältnisse , wie sie das Statistische Reichsamt.
feststellt . Im Jahr 1913 betrug das Einkommen der
höheren Beamten fast das Siebenfache, das der mittleren
Beamten fast das Vierfache des Einkommens des unge¬
lernten Arbeiters ; im Jahr 1921 beträgt es nur das
Doppelte bzw . Anderthalbfache, das Einkommen des un¬
gelernten Arbeiters hat sich also gegen das der Beamten
verhältnismäßig um sehr viel mehr gehoben. Daraus er¬
hellt , wie das Statistische Reichsamt schreib^ der starke
soziale Abstieg besonders der höheren und mittleren Schich¬
ten der deutschen Bevölkerung , deren EinkommM weit
hinter der Verteuerung der Lebenshaltung zurückgeblie¬
ben ist . >

Sollen wir nun aber dem Verbano weiter Steuern
„versprechen" ? Das käme schließlich auf das Gleiche
hinaus , wie wenn die Sowjetregierung in Rußlano „ver¬
spricht" , die 20 Milliarden Goldfrancsschulden an Frank¬
reich (Vorkriegsschulden, außerdem hat Rußland 22 Mil¬
liarden Goldfranzs Kriegsschulden) „anzuerkennen" , wenn
die Mächte die Sowjetregierung anerkennen und ihr
Hilfe leisten. Niemand hat wohl das Angebot ganz
"
ernst genommen, jedenfalls der Gläubiger Frankreich
nicht ; die 20 Milliarden in Sowjetrubeln ausgedrückt,
ließen sich kaum niederschreiben. Darum hat auch der
Reichsbankdirektor Havenstein keinen Erfolg gehabt,
als er in London eine „banktechnische Vereinbarung"
treffen wollte, wie der Versuch einer Kreditanleihe halb¬
amtlich genannt wurde . Die Kredithilfe der deutschen
Industrie erschien dem Londoner Rothschild keine ganz
ausreichende Sicherheit , da ja die Industrie selbst nicht
mehr so recht bei der Sache ist, seit der Reichswirtschasts-
rat die freiwillige Kredithilfe in eine zwangsmäßigc um-
gestalten will . Die Industrie befürchtet nämlich, daß
Vas aufzubringende Geld in das Defizit des Reichs hin¬
eingesteckt werde ; es sei keine Sicherheit gegeben , daß
es zur Tilgung der Kriegsentschädigungen benützt werde
und daß die freiwillige Anleihe nicht später in der Form
von Zwangsanleihen wiederholt werde, bisvon Zwangsanleihen wiederholt werde, bis

zuletzt unsere ganze Mvuprre an oas rcustano verpfän¬
det sei. Auch die „Sachlüstunaen " nach dem Wies-

j Ladener Abkommen scheinen infolge eines Einspruchs Eng-
! lands , Belgiens und Jatliens gegen die Bevorzugung
, Frankreichs ins Stocken geraten zu sein,
j Für diese Fragen hat Lloyd George jetzt aller-
i Vings wenig Zeit übrig , sein Interesse ist ganz von
,

der irischen Frage in Anspruch genommen, die
j aus Spitz und Knopf steht. Wenn das Unterhaus es

mit 449 gegen 43 Stimmen abgelehnt hat , gegen seine
? Verhandlungsart mit den Iren einen Tadel auszuspre-
j chen, so will das für die endgültige Lösungsmöglichkeit
s noch nichts besagen ; die Engländer wollen die Ulster-
, leute nicht unter die Macht der Sinn Feiner kommen
. lassen, diese wollen aber die ganze irische Insel unter
- der irischen Frage begreifen. Auf dieses Kernstück Hai
! sich jetzt die irische Frage zugespitzt,
i König Karl und Königin Zita sind aus Un-
s garn nach Galatz in Rumänien gebracht, von wo eS
> kein Entrinnen mehr gibt , bis die große Reise nach

Madeira , dem prachtvollen „Verbannungsort " , vor sich
j gehen wird . „Unter dem Zwang der Verhältnisse" ha¬

ben Regierung und Parlament in Ungarn die Ent¬
thronung aller Habsburger ausgesprochen. Sie
werden die -Königswahl nun solange aufschieben , bis,
wie man in Ungarn glaubt , wieder andere Zeiten kom¬
men und mit ihnen — die Habsburger.

Neues vom Luge.
Deutscher Sparkassentag.

Nürnberg , 3. Nov . Auf dem Allgemeinen Deut¬
schen Sparkassentag hier wurde eine Reihe interessanter
Fragen behandelt . Bürgermeister Dr . Eberle - Dres¬
den berichtete über „Sparkassen und Banken"

. Er hob
hervor , daß die Sparkassen ein Gegengewicht zu der
immer weiter um sich greifenden Zusammenballung der
Banken bildeten. Regierungsrat Ott - Bunzlau führte
aus , daß die Nachfrage nach den zweiten Hypotheken
mit der bald zu erwartenden Wiederbelebung der Bau¬
tätigkeit eine erhebliche Steigerung erfahren werde , wo¬
für die Sparkassen sich beizeiten rüsten müßten . Direktor
Del - Köln fordert» engere Fühlungnahme der Spar¬
kassen mit den Parlamenten , sowie größere Bewegungs¬
freiheit . In einer rinstimmig gefaßten Entschließung
wurde aus die Hemmungen hingewiesen, die durch die
Steuergesetzgebung dem Sparkassenwesen bereitet werden.

Englands Verwarnung an Sowjetrußland.
London , 4 . Nov . Im Unterhaus teilte Lloyd George

Mt , die britische Regierung bereite eine neue Note an
Rußland vor , in der die britischen Beschwerden über das
Weiterbestehen bolschewistischer Wühlerei , feindlicher Um¬
triebe in Mittelkleinasien und anderen Gegenden durch¬
aus begründet seien . Das künftige Verhältnis Englands
bezüglich des englisch-russischen Handelsabkommens werbe
davon abhängen , wie die Sowjetregieruug auf den eng¬
lischen Einspruch antworten werde.

Zur preußischen Regierungskrise.
Berlin , 4. Nov . Die Fraktionsvorsitzenden der bür¬

gerlichen Parteien des preußischen Landtags traten in
einer Besprechung beim Landtagspräsidenten Leinert für
die Bildung der großen Koalition ein . Die Sozialdemo¬
kraten erklärten , »ach den jüngsten Vorkommnissen im
Reichstag erscheine die große Koalition noch nicht mög¬
lich . Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt.

Die Unabhängigen und Kommunisten sprechen sich für
eine rein sozialistische Regierung aus . Sie stellen
eine Reihe von Forderungen auf ; die Kommunisten rich¬
ten an die Mehrheitssozialdemokraten und an die Un¬
abhängigen die Frage , ob sie bereit seien , unter den
angegebenen Bedingungen die Regierung in Preußen
zu übernehmen ; sie würden von den Kommunisten im
Parlament und außerhalb unterstützt werden. -

Uebersührung der badischen Bodensee¬
dampfschiffahrt in de« Privatbetrieb

Konstanz , 4 . Nov . Nach einer der „Konstanter Zei¬
tung " von zuverlässiger Seite zugegangenen Mitteilung
schweben gegenwärtig Verhandlungen wegen Ueberfüh-
rung der Bodenseedampfschiffahrt in Privatbettrisb Die
Verhandlungen dürsten in den nächsten Tagen znm Ab¬
schluß kommen.
Aushebung des Achtstundentags in der Schweiz.

Bern , 4 . Nov . Schweizerischen Blättern zufolge liegt
> em Natioualrat ein Antraa vor , nach welchem sin alle



Sem Fabrikgesetz unterworfenen Unternehmungen die all¬
gemeine Einführung des Neunstundentags , sowie dessen

^Verlängerung bis auf 19 Stunden für alle Saison-
Industrien verlangt wird.

Blutige Mobilmachung in Tschechien.
Wien , 4 . Nov . Nach dem „Extrablatt" kam es in

Bndweis am Mittwocy früh zu Zusammenstößen zwi¬
lchen deutschen Militärpflichtigen und der Polizei . Ueber

Wie Zahl der Toten fehlen zuverlässige Angaben . Die
"
Eisenbahnzüge sind am Mittwoch nicht in den Bahnhof
Von Bndweis eingefahren

Vom klemasiatischen Streitapfel
London , 4 . Nov . Die „Times " deuten an , daß

neben dem von Frankreich der englischen Regierung mit¬
geteilten französisch -türkischen Vertrag nach -ein Geheim¬
vertrag bestehe, der England nicht zur Kenntnis gebracht
sti u,nd der nach den vorliegenden Berichten keineswegs
geeignet sei, den Weg der verbündeten Vertreter in der
Türkei zu ebnen. - Nach dem „Daily Telegraph"
beanstanden die militärischen Sachverständigen besonders
die Bedingungen über die Bagdadbahn und das Recht der
Türkei , Truppen zu fordern . Außerdem sei das große
Gebiet , das Frankreich der Türkei zurückerstatten wolle,
von den Engländern mit arabischer Hilfe erobert worden
und bisher lei der französische Kommandant über dieses
Gebiet noch nicht einmal bestätigt, was die Handlungs¬
weise der Franzosen , über dieses Gebiet zu verfügen,
noch zweifelhafter mache . Em Begleitschreiben Mustafa
Kemals zum Vertrag mache einen noch peinlicheren Ein¬
druck , als der Vertrag selbst. Dieser Brief bedeute, daß
Frankreich sich die wirtschaftliche Vorzugsstellung im
ganzen türkischen Reich sichern wolle. Die italienische
Vertretung in Angora beabsichtige , Schritte für die Ver¬
teidigung der italienischen wirtschaftlichen Jnteressenzone,
die von dem französisch-kemalistischen Abkommen bedroht
sei, zu unternehm « ». . ^

Reichstag.
Die neue « Steuern.

Berlin , 4 . Nov.
Nach Erledigung einer großen R ihe von Anfragen

führte Lieichsfinanzminister Dr . Hermes aus : Die
vorliegenden Steuer ^ esetzentwürfe suchten dem Gedanken
Rcckmung zu tragen , daß alles versucht werden muß,
durch die Tat zu beweisen , daß unsere ganze Leistungs¬
fähigkeit in den Dienst der Erfüllung unserer
Verpflichtungen gestellt werden soll. Jede vor¬
handene Steuerguelle muß bis aufs äußerste ausgeschöpst
werden. Ich bin aber der Zuversicht, daß die ganzen
Steuerlasten vom deutschen Volk getragen werden können,
wenn alle Kräfte vereinigt und zur höchsten Leistungs¬
fähigkeit angespannt werden.

Auf den Ausbau der Umsatzsteuer und d'er Koh¬
le « steile r bis an die Grenze des Möglichen kann nicht
verzichtet werden . Den Hauptteil der Besitzsteuer bildet
die Vermögenssteuer. Anstelle des in Wegfall kom¬
menden Teils des Reichsnotopfers soll auf die Dauer
von 15 Jahren ein Zuschlag zur Vermögens¬
steuer treten , der einen vollwertigen Ersatz für das
Reichsnotopfer bildet . Für das neueingerichtete Buch-
und Betriebs Prüfungsamt werden jetzt 25 Mil¬
lionen und für das Jahr 1922 rund 50 Mis,tonen an¬
gefordert . Den Ländern und Gemeinden ist im Kapital¬
verkehrssteuergesetz , bei der Gewerbeanschaffungssteuer und
bei der Kraftfahrzeugsteuer eine Beteiligung zugestanden.Der Notlage der Kleinrentner ist Rechnung ge¬
tragen , indem sie nicht nur von der Vermögens¬
steuer freigelassen werden, sondern ihnen das be¬
reits entrichtete No tapfer wieder erstattet wer¬
den kann. Der Mehrertrag der vorgeschlagenen Steuer
wird mit 40 bis 42 Milliarden zu veranschlagen sein.
Bisher waren an Ausgaben aus dem ordentlichen Etat
bewilligt 48h2 Milliarden , dazu werden nunmehr neu
an gefordert 65,6 Milliarden, sodaß die Aus¬
gaben für 1922 sich auf rund 114 1/4 Milliar¬
den belaufen. Es werden u . a . gefordert : 55,1 Mil¬
liarden für die Ausführung des Friedensvertrags , 2,9
Milliarden für die Erhöhung der Teuerungszuschläge,
6,6 Milliarden an Mehrüberweisungen an die Länder
und Gemeinden. Nach den bisberi -ren WW -üben
für 1921 wurden erwartet 44,2 Milliarden : nach den
Ansätzen des dritten Nachtragsetats werden 17 Milliar¬
den erwartet , sodaß sich zusammen 61,2 Milliarde « an
Einnahmen für 1921 ergeben. Im ordentlichen Etat
bleibt also allein ein Fehlbetrag von 53 Mil¬
liarden Mark . Von den Kosten für die Aus¬
führung des Friedensvertrags , die mit 26,6 Mil¬
liarden eingestellt waren , sind rund 20 Milliarden aufden ord . Haushalt übergegangen . Bon den Mehraus¬
gaben entfallen allein 19 Milliarden auf die Reichs¬
eisenbahnen.

Der Anle i h e bedarf des Reichs für das Rechnungs¬
jahr 1921 beläuft sich insgesamt auf die gewaltige Summe
von 110 Milliarden Mark. Der ord . Haushalt
für die allgemeine Reichsverwaltung soll für 1922 be¬
reits einen Ueberschuß von 28,7 Milliarden ergeben.
Dieser Ueberschuß wird aber völlig verschlungen durch die
ord . Ausgaben für die Leistungen an die Verbandsmächle.
die einstweilen mit 7 7,6 Milliarden angesetzt sind,
sodaß sich hierdurch ein Fehlbetrag von 4 8,9 Mil¬
liarden ergeben würde.

Berlin , 4 . Nov . Im Rechtsausschuß des Reichstags
wurde ein Antrag der Deutsch -Nationalen , der Deutsch n
Volkspartei und der Kommunisten auf Aufhebung der
Verordnung des Reichspräsidenten von , 29 . August mit 14
gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Aus Stadt und Land.
INteißtti «, 5. November 1»81.

* Golden« Hochzeit. Morgen feiert das Adam
Bauer 'sche Ehepaar (in der oberen Stadt ) das seltene
Fest der goldenen Hochzeit. Adam Bauer, früher Säger,
später Straßenwart, ist 76 Jahre alt, seine Frau, Kathrine
Bauer geh. Schwarz , 78 Jahre alt. Beide sind verhältnis¬
mäßig noch rüstig. Eine große Freude für das Jubelpaar
ist eS , daß die Tochter Marie nach 85 jährigem Aufenthalt
in Amerika dieser Tage heimgekehrt ist und am Fest teil
nehmen kann . Wir gratulieren.

* Für Oppa» sind eingegangen in der Geschäftsstelle
dS . BI . von Ungenannt 10 Mk ., Mechaniker Pfeifer 10,
Deutscher Holzarbeiterverband , Verw - Stelle Altensteig 333,
Ungenannt 30, Beck z . Anker 100, Carl Luz und Söhne
100, Carl Pfeifle, Gerber 30, Seeger z Ochsen 10, Karl
Kaltenbach sen . , Fabrikant 50, Wachtmeister Gengenbach 5,
Ungenannt 30 , CH. B . hier 35, Stadtwundarzt Vogel 30,
Gtz . Schneider 30 , Möbelfabrikant Schaible 50, Ungenannt
30, N . N. 10, Herrn Müller 1 , von Altensteig - Dorf 100,
N. N . 10, Pfarrer Eisler Altensteig Dorf 6, zus . 83S Mk .,
mit letzter Liste 3506 Mark . — Bei der städt. Sparkasse
sind außer den bereits veröffentlichten Gaden im Gesamtbe¬
trag von 1010 Mk. noch eingegangen : Adolf Henßler 30,
Gemeinde Garrweiler 300 , N . N. 5, Glaser Lutz 7, zus.
1343 Mk. Insgesamt ist bis jetzt hier der Betrag von
3748 Mk. für Oppau eingegangen . Wer noch weitere Ga
den für Oppau hat, wöge diese in den genannten Sammsl-
ftellen in tunltckster Bälde abliefern!

* Berichtüber de« 2 . Lrntsche« Ev . Kirchentag . Im
Verlag des Ev . VolkrbundS in Stuttgart erscheint soeben ein
kurzer Bericht — Preis 3 . 70 Mk. — über den Stuttgarter
Kirchentag auS der Feder einer württ . Mitglieds, des be¬
kannten Arbeitelsekretärs A . Springer. Dieser gibt darin
in edler Sprache eine knappe Darstellung deS Verlaufs und
der bedeutungsoollen Ergebnisse des Kirchentags. Das Heft,
das durch die W . Rirker'

sche Buchhandlung zu beziehenist,
verdient weiteste Verbreitung.

Dir Erhöhung der Besoldung der ReichSbeamte » . Von
zuständiger Seite wird amtlich mitgeteilt : Die in den letzten
Tagen durch die Pnffe gehenden Mitteilungen über die Er¬
höhung der Besoldung der ReichSbeamten entsprechen nicht
in allen Punkten den Tatsachen. Die über die Höhe der
Grundgehälter angegebenen Zahlen, sind zwar zutreffend,
ein richtiger Bild über die tatsächliche Besoldung der Be
amten kann jedoch nur gewonnen werden, wenn die Dienst-
bezüge in ihrer Gesamtheit (Grundgehälter , Octszuschläge,
Kinderzuschläge, TeurungSzuschläge) unter Berücksichtigung
der Wirkung der ReichSeinkommenisteuer betrachtet werden.
Bei der Bemessung der Gehaltsbezüge mußte einerseits der
unbestreitbaren Notlage der Beamtenschaft, andererseits aber
der unerfreulichen Finanzlage deS Reichs Rechnung getragen
werden . Daß mit der erforderlichen Sparsamkeit verfahren
worden ist, ergibt sich daraus, daß nur dis Beamten der
untersten Gruppen das 14 oder 13fache ihrer Friedens¬
bezüge erhalten, während den Beamten der mittleren
Gruppen nur etwa das Siebenfache , den Beamten der
höheren Gruppen dar Sechs- oder Fünffache ihrer
Friedenrbezüge gegeben wird . Die Gesamtausgaben für die
Aufbiflerung der Beamten erreichen die in der Presse mit-
geteilten Summen nicht . Sie betragen für die ReichSbeamten
allein 7 V- Milliarden. Wenn auch die Ausgaben, die sich
im Anschluß an die Erhöhung der Bezüge der Rnchrbe-
amtrn für die Beamten der Länder und der Kommunen, für
die Arbeiter und Angestellten der Reiches und der Länder
ergeben werden, recht beträchtlich sind , so erreicht die Ge
samibtlastung doch nicht annähernd die wiederholt genannte
Summe von 30 Milliarden.

^ Rückgang der Arbeitslosigkeit . Die Zahl der
Arbeitslosen hat sich nach den jüngsten statistischen An¬
gaben des „Reichsarbeitsblatts " infolge der günstigen
Wirkung , die der Valutasturz und der Kaufhunger im
Innern auf den Arbeitsmarkt ausübt , sehr vermindert.
Diee Vollerwerbslosenunterstützungsempfänger sind im
September von 233 000 auf 189 407 , also um 18,7 Pwz.
zurückgegangen.

— Viehzählung . Am 1 . Dezember findet, wie be¬
reits berichtet, im ganzen Reichsgebiet eine Viehzählung
statt , die sich ' aus Pferde, Esel, Maulesel , Maultiere,
Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, zahme
Kaninchen und Bienenstöcke erstreckt . Die Durchführung
der Zählung liegt den Gemeindebehörden ob . Sie er¬
folgt durch Zähler , die den Viehbestand durch persön¬
lichen Augenschein nachprüfen sollen . In Gemeinden
mit mehr als 20 000 Einwohnern werden Zählfrage¬
bogen ausgegeben.

— Kriegsblinde « rrd Fernsprechgebühren . Dem
Reichstag liegen Eingaben von Kriegsblinden vor , in
denen sie um Ermäßigung der Fernsprechgebühren für
Kriegsblinde , die auf den Fernsprechverkehr angewiesen
link , bitten

— Die Postgebührenerhöhurlg . Gegenüber der
bevorstehenden starken Erhöhung der Gebühren der Post,
des Telegraphen und Fernsprechers meint das „Bayer.
Vaterland " , was der Reichspostminister wohl dazu sagen
würde , wenn die Kaufleute einer Stadt und wer sonst
viel mit der Post zu tun hat , ihre Briefe usw . durch
kigene Boten bestellen , oder wenn sie sich zur Beförde¬
rung durch gemeinsame Boten zusammenschließenwürden.
Zweifellos würden sie viel Geld und Zeit ersparen.
Bei der andauernden Verteuerung müsse einmal die Be¬
nützung der Post aufhören oder stark eingeschränkt wer¬
ben.

— Die Regenmenge . Der Donnerstag und die
Nacht zum Freitag brachten den ersten ergiebigen Re¬
gen seit langer Zeit . In Stuttgart kamen 11 Liter , in
Ravensburg 20, in Münsingen 16, in Sigmaringen 25
und in Freudenstadt 30 Liter auf das Quadratmeter.

* Calw, 4. Nov . (Kraftwagenlinte .) Gestern fand eine
Begehung der StraßenstreckeCalw bis Herrenberg
zweck« Einrichtung einer Kraftwagenlinie durch das Reich statt.* Calw, 4 . Nov. (Landwirtschaftliche Winterschule.)
Gestern wurde die hiesige landw . Winterschule wieder eröffnet.
Es ist eine außerordentlich erfreuliche Tatsache, daß die Schü¬
lerzahl gegenüber 43 im vorigen Jahr in diesem Jahr auf80 gestiegen ist . Die Zentralstelle für die Landwirtschaft
sah sich infolge des starken Andrangs genötigt , die bisher
einklassige Wtnterschule in eine zweiklassige auSzubauen und
einen zweiten Fachlehrer zu ernennen.

* Mitteltal. 3. Noo . (Unglücksfall . ) Als gestern Abend
der Mechaniker Fintbeiner bet Fa . Gaffer - Klosterreichenbach
in der Dunkelheit oberhalb Mitteltal mit fernem Fahrrad
an einem beladenen Fuhrwerk vorbeifahren wollte , geriet er
unter den Wagen, wobei ihm der Oberschenkel überfahren
wurde. Ter Verunglückte wurde per Auto ins BezirkS-
krarckmhauS gebracht.

HIrsa«, 4. Nov . Schultheiß Majer hier ist seinem An¬
suchen entsprechend ab 1 . April 1933 in Anerkennung feiner
langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt worden.

Stuttgart ,
'4 . Nov . (Da » neue wärt t. Lan-

bes Wappen . ) Der Staatsrechtliche Ausschuß des Land¬
tags beriet gestern den Entwurf eines Gesetzes betreffend
Farben und Wappen von Württemberg . Es waren dazu
verschiedene Sachverständige geladen. Alle waren der
Ansicht, daß der frühere Entwurf sehr unglücklich war.
Nachdem sich der Ausschuß in der letzten Sitzung über
die Beibehaltung der Landesfarben schwarzrot geeinigt
hatte , blieb die Frage offen, ob drei oder eine Hirsch¬
stange verwendet werden sollen. In der Abstimmung
wurde gegm Bürgerpariei und Bauernbund , die sich der
Stimme enthielten , der Antrag des Vorsitzenden aus
Uebernahme der drei Hirschstckügen angenommen . —
Die weitere Beratung drehte sich um die Frage , ob man
eine Vierteilung des Schilds vornehmen solle . Ein
entsprechender Antrag wurde angenommen . Dem Ge¬
setz wurde folgender Wortlaut gegeben : Das Landes¬
wappen besteht aus einem Schild mit vier Feldern , deren
erlstes und viertes drei liegende schwarze Hirschstangen
in Gold , deren zweites und drittes je zwei schwarze und
rvte Querstreifen enthalten . Der Schild wird von gol¬
denen Hirschen gehalten . Der Schild kann allein ge¬
führt werden . Diese Fassung wurde einstimmig ange¬
nommen.

Um Klein - Hohenheim . ) Wie bekannt, wollte
die Stadtverwaltung Stuttgart das 350 Morgen große
herzogliche Domänegut Klein-Hohenheim mit Rücksicht
auf die Milchversorgung öffentlicher Anstalten erneut in
Pacht nehmen . Die Domäne soll aber bereits von der
Staatsfinanzverwaltung zwecks Nutzbarmachung für die
landwirtschaftliche Hochschule Hohenl^ im um IM 000 Mk.
in Pacht genommen worden sein . Die Stadt Stutt¬
gart zahlte bisher einen Jahrespacht von 85M Mk. ,
erklärte sich aber schließlich bereit, die gleiche Summe
zu bezahlen wie der Staat . .

Landwirtschaftliche Woche 1922. Der Land¬
wirtschaftliche Hauptverband veranstaltet vom 4 . —8 . Fe¬
bruar eine Landwirtschaftliche Woche, verbunden mit
einer großen Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen,
Geräte und Bedarfsartikel in der Gewerbehalle in Stutt¬
gart . ^Mm , 4 . Nov . (Hochwasser . ) Die Iller bringt
seit Freitag früh ganz gewaltiges Hochwasser . Holz und
sonstige Gegenstände, ja ganze Baumstämme werden aw-
geschwemmt . Im Gebirge muß es also schon noch mehhals bei uns geregnet Huben . Die Uferschutzsaschine»
wurden zum großen Teil fortgeriften.

Schwenningen , 4 . Nov . (Lederschwiudel . ) Der
31jährige ledige Fabrikarbeiter Karl Hartmann von
hier kam im August ds . Js . auf den Gedanken, eine Leder¬
großhandlung zu gründen . Sein Stiefbruder , der in
Stuttgart ebenfalls eine Ledergroßhandlung unser der
Bezeichnung Nochelfer u . Cie. gegründet hatte , erteilte
über seinen Bruder Auskunft dahin , daß die Leder¬
großhandlung Hartmann m Schwenningen ein eigenes
Kapital von 600 MO Mark habe und daß er der Firma
jederzeit einen Kredit von 250 MO Mk . einräume . Un¬
zählig waren die Ballen Leder, die auf dem Schwen-
ninger Bahnhof eintrafen . Die meisten gingen direkt in
Schieberhunde oder wurden verschleudert. Bezahlt wurde
nicht eine Rechnung . Das durch diesen plumpen Schwindel
ergaunerte Kapital dürfte eine Million Mark weit über¬
schritten haben.

Handel rixd Verkehr.
Der Dollar galt am 4 . November 235 Mark.

^ Nichts als Preiserhöhung . Infolge der am 1 . Ok-
tober eingetretene Steuererhöhung und des Kurssturze»
der Mark hat der Retchsverband Deutscher Zigarren¬
fabrikanten di« Preise mit sofortiger Wirkung beträcht¬
lich erhöht.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Unaufhaltsam treiben wir österreichischen

Zuständen zu . Da » deutsche Balutaelend spottet jede»
Beschreibung . Für den Dollar werden wieder bis M220 Mark bezahlt . Di« Spekulation geht ganz ungestört
weiter. Die Stimmen mehren sich, daß der völlige Zu¬
sammenbruch kaum mehr aufzuhalten sei. Die Schem-
konjnnktur, deren wir uns im Geschäftsgang der In¬
dustrie erfreue», ist nur eine Folge hin schlechten Mark-
kurfes . IM deutsche Mark notierten am 3 . November
in Zürich 2.57V, (am 28 . Oktober 3 .03 ) Franke» ; iv
Amsterdam 1.87 (1 .64 ) Gulden ; in Kopenhagen 3 7h
(3 . 10) , in Stockholm 2 .30 (2 .60) Kronen : in Men 343»
(2347 ) Kronen ; in London 7 .M (7) Schilling ; in Nru-
tzstk 0 .47 (0 .57A ) Dollar und in Paris SV« (8»/^
Franken. L



SKrsö . Der Reichstag hat sich zwar jetzt entschlossen,
dem Spekulationstaumel in Devisen einen Riegel vor¬
zuschieben , aber in dieser Woche gingen die Auswüchse
deS Börsengeschäfts in tollerem Umfang weiter als je
Die Banken erliegen fast an der Last der Spekulatiors-
aufträge und übernehmen keine Gewähr mehr für pünkt¬
liche Ausführung . Es ist ganz gleich, welche Aktien man
kauft, sie steigen alle . Es hat den Anschein , als sollte
die Bewegung nicht eher zur Ruhe kommen, als bis
sämtliche Papiere zu ihrem normalen Kurs in dasselbe
Verhältnis gebracht sind , wie heute der Wert einer
goldenen Doppelkrvne zu 20 Reichsmark. Tie Kurs --
sprünge setzen sich in rasendem Tempo fort . An den
Unausbleiblichen Rückschlag scheint niemand zu denken.

Produktenmarkt . Auch hier Hausse auf der ganzen
Linie . Es ist kein Hallen mehr, obgleich jetzt Regen¬
fälle eingetreten sind und die Aussichten auf die nächste
Ernte sich gebessert haben . Am 3 . November notierten
in Berlin Weizen 335—342 (->- 35, innerhalb 14 Tagen
'-s- 75), Roggen 257—268 (-P 30) , Sommergerste 355
bis 360 (-s- 50) , Hafer 264—268 ( -P 30 ) , Mais 260
bis 270 (4- 30) Mk . d . Ztr . Die Hm- und Strohpreise sind

Warenmarkt . Alles steigt im Preis. Die Waren
werden immer knapper. Der Ausverkauf an das Aus¬
land nimmt tolle Formen an .

^ udt und Land ist mit
Schweizern und Amerikanern -erschwemmt , die zu¬
sammenraffen , was irgendwie ^ reichbar ist. Die Ver¬
suche der Fabrikanten und Käufteute, diesem Unfug durch
einen Valutaaufschlag von 100—200 Prozent zu steuern,
scheitern daran , daß die ausländischen Schieber bereit¬
willig deutsche Helfershelfer finden , die ihnen die Ein¬
käufe besorgen. Textilsachen, Schuhwaren , Chemikalien
usw . steigen im Preis von Woche zu Woche.

Vieh markt Das Geschäft wird etwas schleppender,
größere Preissteigerungen waren diese Woche nicht mehr
zu verzeichnen. In Schweinen kündigt sich eine Ueber-
produktion an , von der aber zweifelhaft ist, ob sie « zu
einem nennenswerten Preisabschlag führt . Zuchtvieh
steht immer noch gut im Preis , aber Schlachtvieh ist eher
angeboten . Milchschweine sind jetzt unter 200 Mk . zu
haben.

Holzmarkt . In Langholz herrscht schon wieder
Hausse . Die Nachfrage ist plötzlich so groß geworden,
daß wir von denselben Uebertreibungen wie vor zwei
Jahren nicht mehr weit entfernt sind . Auch die Nach¬
frage nach Brettern nimmt bei lebhaft steigenden Um¬
sätzen rasch Zu . Grubenholz und Papierholz folgen etwas
langsamer.

Tplel rmd Spsrl.
Vergangenen Sonntag war die I. Mannschaft Baiersbrcnn zwecks

Austragung elnts Wettspiels mit der hi,sig n EIf. Das Eptel endete
mit 4 : 1 zu Gunsten Alvnfielgs. Ueber das Spiel selbst wäre kurz
zu erwähnen : in ter ersten Halbzeit spielt « Altensteig überlegen und

Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe vor» Krankevmehl.

Das Krankenmehl für November ist eingetroffen und
können die Brotkarten zum Bezug von Weißmehl für Kranke,
Kinder und Personen über 70 Jahre abgestempelt werden.

Nagold , den 4 . Noo . 1931 . Oberamt : Münz.

Holzverkanf.
Freitag de» 11. November 1SL1, nachm 3 Uhr

im Rathaussaale dahier kommen aus Stadtwald Distrikt
Priemen folgende Hölzer zur Versteigerung:

Abt . 33 Lachenweg:
v R « . Papierholz-Rolleu
178 Nm . Radelholz-Prügel

Abt - 33 „ Hinterer Priemen ' :
7 N « . Papierholz -Rolle«
404 N« . Nadelholz Prügel.

Alteusteig, d« 3 . November 1931.
Stäkt. Sorftverrvaltrmg Altenfteig.

Vieh - Verkauf.
« m Montag de« 7 . November » von , orm. 8 Uhr

ab steht in Ealw im Bad . Hof ein sehr großer Trans¬
port erstklassiger, schwerer, junger

Milchkühe
( « chaffkühe)

trächtige Kühe
sowie eine große Auswahl schwerer hochträchtiger

Kalbinuen
zum » erkauf , wozu Liebhaber zu «aui und Tausch freund,
lichst ««laden

Rubin 4 Max Löwengapt.

konnte 3 mal ins gegnerische Tor einsenden . Besonders der Sturm
arbeitete gw. In der zweiten Halbzeit versagte der Alteusteiger Sturm
vollständig , weil jeder glaubte allein handeln zu müssen . Manche
Gelegenheit, in das Gäste-Tor einzusenden , wurde verpaßt. Der
BaierSbronner Mannscbaft fehlte jegliches Zus mmcnspiel Wenn die
Altcnsteiger Mannschaft die Fehler dieses Spieles merkt , so können
wir morgen ruhig der nach hier verpfli» teten NeubulacherMannschaft
cntgegentreten. Wenn wir auch morgen mit Ersatz spielen, so hoffen
wir doch auf ein günstiges Resultat . Spielbeginn um 3 Uhr Vor¬
her wird sich noch unsere 1. Jugendmannschaft mit der 1. Mannschaft
Spielberg messen . Näheres s. Inserat.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 4. November. ZeitungSmrldungen aus

Washington zufolge berichtet die amerikanische Botschaft in
Tokio , daß auf de« japanische« Premtermi«ister ans einer
Eisenbahnstation in Tokioei« A«sch!ag verölt wordenist.
Der Premierminister soll tot sein.

WTB . Londo«, 4 . Nov . (Reuter) . Das StaaiSdepar»
tement in Washington erhielt die amtliche Mitteilung , daß
der japanische Premierminister Hara Freitag Abend 10 Uhr
gestorben ist.

WTB . Mönche», 5 . Nov . Gestern fand die Ueder-
söhr«« g der Leiche« drS ehemalige« Königs Ludwig «»d
seiner Gemahlin Maria Ther,fia von Wildenwarth nach
München statt. In Priem warteten am Bahnhof der ehe¬
malige Kronprinz Ruprecht , Kultusminister Dr. Matt,
Regierungspräsident v . Kahr und andere Trauergäste . Kurz
nach 7 Uhr traf der Zug im Hauptbahnhof München ein.
Ja der Nacht wurden die Särge nach der Ludwigikirche
übergeföhrt.

WTB . Berlin, 4 . Nov . Die sozialdemolrattsche Frak-
tio» deS preußischen Landtags hat heute Nachmittaggroße
Koalition i« Prrnße» beschloss«« . DaS Zentrum nominiert
als Ministerpräsidenten nach wie vor Stegerwald.

WTB . Berit«, 5 . Noo . Der Beschluß der sozialdemo¬
kratischen Fraktion deS preußischen Landtags , ihre Unter-
kändler zu Verhandlungen auf der Grundlage der große«
Koalitionzu ermächtigen , hat bereits gestern die vier Frak
ticnsovl sitzenden zu Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung zusammengeführt. AlS Ergebnis dreier Besprech¬
ungen wird von den Blättern folgendevorläufige Minister-
liste bekannt gegeben : Präsidium : Leinert (Soz.) ; In-
nxres : Severing (So,.) ; Finanzen : Dr . Leidig oder
Dr . v . Richter (D .V .P) ; Unterricht : Dr. v . Campe
(D .B .P .) ; Landwirtschaft : Dr. Wendorff (Dem. ) ; Ju¬
stiz : Dr. Am Z eh » hoff (B>) ; Handelt O io Braun
(Soz ) ; Wohlfahrtsministerium : ein Zentrumsvertreter . —
Heute Vormittag finden beim LandtagSprästdenten Leinert
emeut interfraktionelle Besprechungen statt , in denen das
Kabinett endgültig gebildet werden soll.

WTB . BerN », 5 . Nov . Wie das . Berliner Tageblatt'
hört, findet heute Vormittag eineSitz»»g d«S Reichllabi-

N-ichsbund
Komm - - den Uorrntsg beu S. d- ., nachm . k Uhr

fi - de . bei Kamerad Albert Luz hier

--- --- Versammlung ------
stau . Zahlreiches Erscheinen rst dringend notwendig. AuS.
schußmilglieder um 4,3 Uhr.

Der « «- schuß.

zHüMMel.
Gonutag, de« 6 November 1»L1

SVlklMIlgd. DlNIMtiI» Mt»fttIr
I. Mannschaft Neubulach gegen
1 . Mannschaft Altenfteig

Spielbeginn ' / .3 Uhr.
I. Mannschaft Upielberg gegen
l . Jugendmannschast Altenfteig.

Spielbeginn 1 Uhr.
Das Publikum wird gebeten, Zurufe zu unterlassen.

WM-
Anläßlich der Turnversammlung findet«m 8 Uhr

Epielversammluug in der . Traube ' statt. Um pünkt¬
liches , vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

« lte»steig.

Neuen und alten

Miss- »,
stotwein

empfiehlt zu billigsten Preisen

UI. Schmerle.

«ett- statt . ReichSbankprästdent Havensteiu soll, dem Blatt
zufolge , in dieser Sitzung über seine Londoner Besprechungen
Vortrag halten.

WTB . Berli«, 8. Nov . Gestern fanden im Reichsar¬
beitsministerium Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern der Berliner GaßwirtSg,werbe- statt. ES
wurde vereinbart, den Streit im GastwirtSgewerbe einem
Schiedsgericht zu unterbreiten . DaS Schiedsgericht soll heut«
Mittag in einer neuen Zusammenkunft der beiden Parteien
eingesetzt werden.

AuS dem bisherigen Stand der Verhandlungen entneh¬
men die Blätter die Hoffnung, daß der seit sechs Wochen
dauernde Streik in Kürze sein Ende erreicht haben wird.

WTB . Budapest , 5 . Nov. Die Nationalversammlung
behandelt den Entwurf betreffend das Erlösche « - e-
HerrschaftSrecht» des König- Karl und des Erb¬
folgerechts deS Hauses Habsburg . Nachdem der Referent
deS staatsrechtlichen AueschuffeS, Abg. Rubinak, den Gesetz¬
entwurf beleucktet und zur Annahme empfohlen hatte, er¬
klärte Ministerpräsident Graf Bethlen, der Gesetzentwurf sei
keine Konsequenz der Entwicklung deS normalen konstitutio-
« eilen Lebens, sondern die Folge der Ereignisse der letzten
zwei Wochen . Bei dieser Gelegenheit müsse er gleich namens
der ungarischen Regierung und der ungarischen Nation
feierlichVerwahrung gegen jede ausländische
Einmischung erheben . (Lebhafte Zustimmung.)

Nachdem Graf Apporyt erklärt hatte, daß die Ent¬
thronungsvorlage die Einrichtung der ungarischen National¬
königtums in ihren Grundlagen angreise und daß dies dem
Rechtsempfinden widerspreche , verließ er mit 13 Abgeordneten
den Sitzungssaal.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, wird mit
Rücksicht darauf , daß die von der Entente gestellte Frist
für die Entthronung der Habsburger am Montag Abend
abläuft , die Nationalversammlung am Sonntag eine Sitzung
abhalten . Nach Erledigung der Vorlage wird die Regierung
zurücktreten.

WTB . Pari- , 4 Noo . Nach einer Meldung des . New
Jork Herald " aus Washington ist das Staatsdepartement
von der Bildung einer i»t»raatto«ale« Geschwaders vv»
Kriegsschiffe» t» de« chi «, fische« Grwäffer » in Kennt«»
gesetzt worden. DaS Geschwader soll zum Schutze der frem¬
den Schiffe dienen , die von den im Kampfe mit der Regie¬
rung vor Peking stehenden irregulären Banden unter Feuer
genommen worden find.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen nehmen weiter zu . Am Sonntag mü>

Monnlag ist naßkaltes Wetter, strichweise mit Schneefällea
zu erwarten.

Für die Echriftleituug verantwortlich: Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Alteusteig.

Altenfteig.

Kaufen Sie jetzt, so
kaufen Sie noch vorteilhaft
la Speise-Reis
la Tafel-Voll-Reis

1 Pfd . Mk . 5 .-

1 Pfd . Mk . 4 . 50

5 . 50,
1 Pfd . Mk . 4 —,

r Pfd.
I Pfd . Mk.

1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.

6 .— , 6 .50
Mk . 4 .50
Mk . 5 .—

3 — 3 .50
Mk . 5 .—
Mk . 4 —
MK. 5 .—
Mk . 4 .50
Mk . 4.75
MK. 4 .50
MK. 3 .50

5 .50. 6 .—

Mk . 8.—
Mk . 8.—

la Perl -Gerste
la Perl -Sago
Griesella-Grieß
la Weizen-Grieß
la Haferflocken
la „ in Pakets
neue Perl -Bohnen

„ gelbe Viktoria -Erbsen
„ halbe Viktoria -Erbsen
„ Land-Erbsen
„ Heller-Linsen 1 Pfd . Mk.

,Band - und Suppen -Nudeln , Hörnle
1 Pfd . Mk . 7.— und

Maccaroni und Spaghetti I Pfd.

sft. SksM- llvb MllN>s.MW
Tafel Margarine in j pfd . Pakets

fst. gelb . Butterschmalz
zu den billigsten Tages -Preisen

Kakao la Holland . 1 Pfd . Mk . 16 .—
la amerik. i Pfd . Mk . 20 .—

Thee fst. Souchong 1 Pfd . Mk . 28 .— . 30.—
Thee fst. Ceylon -Pekkoe 1 Pfd . Mk . 32 .— . 35 .—
Kaffee roh 1 Pfd . Mk . 27 .— 28 .— . 30 .— , 32 .—
Kaffee gebrannt „ Mk . 30 .— 32 . 34 . — . 36.-—

Ar. BM«- jr.



Vom kommenden LlontaZ 7 . bl8 Lllttwock 9 . Llovsmdsr kinäst in
meinem Oesckäkt Baknkokstrasss 259 ein

Me? ksrtiMMiiverlcsllf
Lu ganr sulleroräsalllld billigen kreisen dG statt.

Der Verkauk erstreckt sick suk kolgsnäs neue , taäsliose Osbraucbs-
ßSAenstäncie;

Kordwaren:
^rmkorbe in allen können,
Brot- unä Oedäckkörbe,
2ierkörbv
Lläd - unci /trbeitskörbcden
Blumenkörbe
Bürsten - u . 81anb1ucdk6rde
Besteckkörbe
Briekkörbe
kapierkörbs von Llk . 10. — an
Llöbelklopker usw. sowie
1 grober keisekorb.

ooa

Bolxwaren:
Lervierbrelter
llumpenbretter(kaneele)

LIK . 20. —
Bücderstänäer LIK . 25 . —
1 Llädtiscd mit 2 Zckublaäen

eicken rok LIK . 280.—
Oarüsrobeleisten .Hartkolr mit

3 4 5 6 Haken
LIK. 6^ 7^ 8 — 10 —
Lcbnürböoke
Bügelbretter
Bierstüncler
kteiscddöäenrunä aus Hartdolx
BliekelLieber LIK . 3 —
braut - unä Qurkenköbel
2 Ltück leclergepols erte

Lkbreldtlsäisesselm . bekne
eicben rob xu LIK. 250. —

Ion waren:
Binmacdstanäen
8lbmal2bskea xu LIK. 5 —,

6 .70 , 8.30 unci LIK . 10 .40
Llilokkäkemversokieclener korm

von , 4 bis 3 biter baltenä
von LIK . 1 .40 an

bakieekannen grob unä klein
baikeetassen
8uppentell6k LIK . 1 .80 unä

LIK 2 .25 . —
runäe Lcbüsseln in allen Oröben
bocbtöpke mit Oeckel von LIK.

4.30 dis LIK . 12 .40
I^scbttöpke in 3 Oröben.

aoo
LlMiiliiimwsi'kii:

kingbsksn extra stark unbor-
äiert xu LIK. 35 — . 46. - ,
57 . — , 65 . — usw.

Ougelbopimoäel in 3 Oröben
Irinkbecker ru LIK 4 25 u . 4,75
8cböpklölkel
Lackscbaukein
7'eeseiber von LIK. 1 .90 bis 3.80
Butscbbäken

16 18 20 22 em
LIK 2150 24.- 28. - 35 . -
Essenträger LIK . 19.50

ferner:
Lmalii . basseroie mit Oriüen

von Llk . 12 .— bis Llk . 25 . —Bmsll. Llilobausseikkäien
Llk . 33. — unä LIK . 40. —weisse ovale kleiscdplatlen
LIK. 9.30 unä 15. -

Lupkerks88ero1e mit Decket 2U Llk . 55 .— , 78 .— unä 95 .—
verlinkte Le11k1s8cken IM . 27 .— äu8 81üek
^V1e^6NlN6886r äoppelt Llk . 22 .—
8a11erms8ckinen 1 2 3 4 I^iter

Llk . 16. 25 22.50 28.— 32 .—
Lallervssgvo Zeuickl Llk . 11 .— unä Llk. 15 . -
lÄkelvasLen Zeaietil 3 , 5 , 10 unä 15 KZ l '

ruAkrutt
8ck1rin8länäer , XodIendüAe1e !86n Llk . 40 —
tVsnäkeuerreusv in kervoiruZenäer Ounilläl Llk . 10.—
Ve8lecke in Zroüer ^ .U8ivak! , Al6886rdänkclien 50 ? 1Z.

loreor ittrsr.. Llienstelglei.

GlwwerSfeld.

Todes -Auzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten geben wir die traurige Nachricht , daß
unsere liebe Mutter, Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Elisabeth« Schwab
Witwe , geb . Schaible

nach längerem Leiden Freitag vormittag ' /,10
Uhr im Alter von 72 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Le lnahme bitten
dir tmmide» Wattier««».
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

I

h" e* ** baserer Schwargwälder raget,
teil»», , s »r de» raaae » »eßea « felg

Altensteig.

Tors - MO
Wer- ,
Me- ,
Me- ,
Spreuer- ,
MfUtlkMhl

empfiehlt

3. Wurster.

Zontbeim a . Br.

I ^ OrQUQZ
Lrwiri Zotimdls

Arü886n ul8 Verlobte

^Iteusteig
Lontkeim s . Br.

November 1921.

Zam

11

N «t!

lkre Vermäklung bsedren sieb aurureigea

-^ UAUSt . V/SQZSl

WSQASi
geb. Lern

Orömbacb,
Stuttgart,

2. November 1921.

der Eheleute
A . Dauer hier.

Wenn eS heißt nun 50 Jahr
in dem Ehestand,
Wenigen ist dies vergönnt
in der Stadt und Land.

Denn dieFahrt ist schön « .groß
aber Freud und Leid
wardauch manchmalEuerLo»
bis auf diese Zeit.

MancherZturm imStorchearst
ging auch über Euch,
doch auch wieder Sonnenschein
wärmte Euch zugleich.

Nur noch 85 Jahr
wünsch ' ich Euch dazu,
feiern noch das Diamantfest,
Gott Hess

' Euch dazu.
H. b . r.

Billiges
Spre« 'e» ».Bn«Wl>e»
i Mil §i» E »!-rpn »- »isn

MWlllt Md Mit
schafft Beeanhol - »ud Ackerland.

DruckschriftenlSpcengmeisterleitfaden ) über das bewährte
»Nomperit C* Spteaglalturverfahre , süc First - und
Landwtrtscheft, Garte«, Wet» - urd Otstbaa gealis.
Jedes Quantum sofort ab Lager Stuttgart Uotertürk-

hrim lieferbar.
MdriHMltt , RMI« . N . StlWkt,

Sprengstoffe, Brrg - «ad Tiesba »b -darf »artttel.

r «l.
«rs>

vr . moä. krilL kossnkslä
^ rLt kür innere Lrsnkbeitso,

dssonäsrs buagen - unä OsrLleiäen
von äer Reise Lurück . Zprecbst . 9 - 10 , 3 - 5.
81u11gsrt, ^ ugusteuslrasse 4 . 7'elekou 2638.

^ Itenster'g.
kellklaZcken

in verrinkt , Llossmg unä Kupier, OualilAtsware
empkieblt

Karl Denkler 8vn ., Li86nwLr6nbäl g.

Alte»st«ig.
Selbstgemachte

Utmdkl»
empfiehlt täzlich frisch

Gottlieb Gutekunst
Bäck -rei und Cinditorei.

SportNW
« it Verdeck

hat zu verkaufen
wer ? sagt die Geschäfls-

stelle ds . Bl.
DaS Trocke «putztnchDOLGOW

gibt ollen Metallen nur durch
trockener Ab eiben unerreich¬

ten Hochglanz.
Zu haben bei

Fr . Heußler, Flaschnereiu.
Jnstallationsgesch . Alte»steig

Ordentlicher

Göttrlfiage «.

Gefunden
il Daweunhr . Der recht¬
mäßige Eigentümer kann die-
s Ibe abholen gegen Elsatzge-
bühr lec Unkosten beim

Schnltheitzrnamt
Als Nebeneinkommen sucheich
mafchinenfchriftltche

Arbeite«
jederArt zu übernehmen,
insbesondere Zeugnisabscheif-
ten usw . Angebote unter R.
S« an die Geschäftsstelle d .Bl.

Bremer Lloyd
- - 8DäLO - -
vorzüglicher Tabak für s
große und kleine Pfeifen 1
100 Sr . 6 .— bei
Karl Henßlee se».

Altensteig.

llssrsllMII!
Lekuppen bs8ei1iAt ciss kerr-
lick ctuklöncte ^ rniks-ölütenül
»Lociin- . Isciss kjssr vviecl
prLcktig.

2u baden bei : ? . VV. Ou '.s-
kunst, 8cbvai2v/aIcI -0roLL : e.^ Itsnslsix.

Bifitkarten
fertigt schnell und sauber die
W . Rieker'sche Bnchdr.

Kirchliche Nachrichten.
Rtf«rmatio »sf«st, 6 Noo.

Evangel . Gottesdienst um
^/. 10 Uhr in der Kirche.
Abendmahl, Opfer für
Bibelanstall . Lieder 11 , 8.
kein Kindergotterdienst,'/«3 Uhr Christenlehre:
Töchter . ' / -4 Uhr ab
Jmgfc..Berein.

Do««er»tag io . November
nochmalsMännerBi-
betstunde.

Gemeiusch.JnGeadhei« .
Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.

Melhsdiftexgewei «»«.
Do««tag, dm 6 . Noo ., vorm.

V»10 Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagschule,
nachm . V- 3 Uhr Jungfr.-
V -rein . Abends ' /,8 Uhr
Predigt.

DteoStag abends 8 Uhr
Jünglingsoerein

Mittwoch, abends 8 Uhr
Bibel- u. Gebetsversamm-
lung.

für Häusl . Arbeiten auf 1.
November gesucht.

Sra « De . B . LSHle
Pforzheim

uni . Jspringerstr. 11.
Mtrostrig

Emen Wurf schöne

verkmft am Moatag , mitt.
1 Uhr

Roh Engel.
Junger Mann sucht bürgerl.

Kosthaus
eventl. Familienanschluß.

Offerte unter LI . 0 . iI00
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Am nächsten Mittwoch
den 9 . ds . Mts . hat einen
Wurf schöne anS Fressen ge¬
wöhnte

WM
zu verkaufen

Jakob G ?«ger, Wagme
Reuweiler.
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